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Mittwoch den 


n ken 


Berlin den 15. December. Des Könige Mas 
jeſtaͤt haben dem vormaligen Regierungs⸗Sekretair 
Dr. John, den Charakter als Hofrath allergnä⸗ 
digſt beizulegen, und das daruber ausgefertigte Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſt Selbſt zu vollziehen geruhet. . 

Der Geheime expedirende Sekretair, vormalige 
Regierungs⸗Referendarius Weimann, iſt zum 
Juſtiz-Commiſſarius bei dem Landgerichte zu Schnei⸗ 
demühl beſtellt worden. 

Der Generalmajor, dieſſeitige außerordentl. Ge⸗ 
ſandte und bevollm. Miniſter am K. Niederländi⸗ 
ſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truchſeß, 
iſt von Koͤnigsberg in Pr. hier angekommen. 
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Rußland. 


St. Petersburg den 4. December. Am vers 
floſſenen Sonnabend fand die Trauerfeier zum Ge⸗ 
daͤchtniſſe des Kaiſers Alexander des Erſten ſtatt. 
Am Sonntage wurde in allen Kirchen das Dankge⸗ 


19. December. 


bet für die Thronbeſteigung Sr. Maj. des Kaiſers 
Nikokaus Pawlowitſch vollzogen. Abends war die 
Stadt erleuchtet. f 


Der General⸗Lieutenant Fuͤrſt Eriſtow iſt wegen 
der Einnahme von Tauris zum Ritter des Alexan⸗ 
der-Newsky⸗Ordens ernannt worden. 


Se. M. der Kaiſer haben dem Oberſt⸗Lieutenant 
von Prittwitz, Fluͤgel⸗Adjudanten Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, die diamantenen 
Zufignien des St. Annen⸗Ordens zweiter Klaffe vers 
liehen. * 

Der Chef vom Generalſtaabe des Kaiſers, Graf 
v. Diebitſch, welcher Se. Maj. auf Ihrer Reiſe nach 
Duͤnaburg begleitete, und ſich von dort weiter nach 
Warſchau begab, iſt dieſer Tage wieder hier einge⸗ 
troffen. Daſſelbe iſt der Fall mit dem Miniſter des 
Kaiſerl. Hofes, Fuͤrſten Wolkonski, dem Generals 
Adjudanten v. Benkendorf I. und dem Preuß. Ges 
ſandten, General v. Schoͤler, die von Reval und 
Riga hieher zurückgekehrt find, 

Die Kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften hat zwel 
goldene Denkmuͤnzen mit den Bildniſſen der verftora 
benen Kaiſer Paul I. und Alexander I. empfangen, 
wozu der Stempel von Ihrer Majeftät der Kai⸗ 
Te Maria Feodorowna eigenhaͤndig geſchnitten 
worden. er 


Kdaigreich Polen. 
Warſchau den 8. December. Die hieſigen 
Blatter enthalten das Allerhoͤchſte Kaiſerl. Königl. 
Dekret vom 12. (24.) November d. J., wonach 
Wer Verwaltungs: Rath unverzüglich die Landtage 
uind Gemeine-Verſammlungen nach den Beſtim⸗ 
1 nungen der konſtitutionellen Charte des Koͤnigreichs 
SDolen einberufen fol. Der Zweck dieſes Zuſam⸗ 
enentretens der Stände iſt die Ernennung eines 
Drittels der Mitglieder der Landbotenkammer, wel⸗ 
che das Loos auf dem Reichstage von 1818 zur 
Ausſcheidung beſtimmt hat, zu bewirken, auch über: 
haupt den Forderungen der Verordnung des Königl. 
Statthalters vom 1816, in Betreff der Woiwod⸗ 
ſchaftsraͤthe und der Anlegung von Kandidatenliſten 
für die Verwaltungs⸗ und Juſtizpoſten zu genügen. 
Am 4. d. M. fand die gewöhnliche Sitzung der 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften ſtatt. 
Der Präfident von Niemcewitſch ſtattete ſeinen Be⸗ 
richt über die Leiſtungen der Mitglieder der Geſell— 
ſchaft ſeit der letzten Sitzung ab. 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 8. December. Se. Königl. Hoheit 
Don Miguel, Jufant von Portugal und Algarbien, 
Regent dieſer Königreiche, und Stellvertreter Sr. 
Maj. Ihres erlauchten Bruders des Kaſſers Don 
Pedro, haben vorgeſtern die Reiſe aus dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, wo ſich Höchſtdieſelben, während eines drei⸗ 
jährigen Aufenthaltes, die Liebe und Achtung des 
Allerhöchſten Hofes und die aufrichtige Anhänglich 
keit aller derer, welche das Gluck hatten, ſich Ih⸗ 
rer Perſon zu näher, erworben haben, uͤber Pa⸗ 
ris und London, nach Liſſabon angetreten, In der 
Begleitung Sr. K. H., des Regenten, befinden 
ſich der Graf v. Villareal, Pair des Königreichs, 
der Portugieſiſche Miniſter am Kaiſerl. Braſiliani⸗ 
ſchen Hofe, Ritter v. Pereira, und die Herren v. 
Mello Camara und Saldanha. (Oeſtr. Beob.) 


Die neueſten Blätter des Oeſtr. Beobachters vom 
11. und 12. December, enthalten folgende Nach⸗ 
richten: 

6. — eines Schreibens aus Bucharefi vom 26. Nor. 

Am 23. d. M. verbreitete ſich hier die Nachricht, 
der Paſcha von Siliſtria habe durch Tataren ein 
Weſtral⸗Schreiben erhalten, des Inhalts, daß im 
gegenwärtigen Augenblick von keiner Seite ein Ans 

riff gegen das Ottomanniſche Gebiet zu beforgen 
ei der Paſcha demnach Alles vermeiden ſolle, was 
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zu irgend einer Klage gegen Verletzung der Trakta⸗ 
te, namentlich durch Betretung des Wallachiſchen 
Gebietes, Anlaß geben koͤnnte; die Beſatzung der 
Donaufeſtungen ſeien daher zwar in Bereitſchaft, 
aber auch gehoͤrig im Zaum zu halten. Dieſe Nach⸗ 
richt, welcher man verſchiedene guͤnſtige Deutun⸗ 
gen gab, beruhigte die hieſigen Einwohner ſehr. 
— Ein am 20. d. M. in einem Tage aus Gallatz 
hier angelangter Expreſſer uͤberbrachte die Nachricht, 
daß eine in zwei Tagen aus Odeſſa in Tomarowa 
an die dortigen Schiffskapitaine angekommene Staf— 
fette vom 20. November dieſe in Kenntniß ſetzt, es 
feien an jenem Tage zehn Schiffe aus Konſtantino— 
pel nach einer Fahrt von vier Tagen im Hafen von 
Odeſſa angekommen, denen unverweilt noch meh⸗ 
rere folgen würden. Das Embargo auf die frem⸗ 
den Schiffe ſei in Konſtantinopel aufgehoben wor⸗ 
den, und die an der Donau gelegenen Fahrzeuge 
koͤnnten demnach ohne Weiteres dahin unter Segel 
gehen 2). — Die von Petersburg kommende vier⸗ 
zehntaͤgige Poſt iſt geſtern Nachts hier angekommen, 
und ſogleich weiter nach Konſtantinopel befördert 
worden, von wo feit der gewöhnlichen Poſt vom 
10. d. M. kein anderer Courier bis heute hier durchs 
paſſirt iſt. — Am 23. d. iſt die Tags zuvor ver⸗ 
ſtorbene einzige Tochter des regierenden Fürften, 
Dumnitza Maria, mit vieler Feierlichkeit in der Fa⸗ 
miliengruft beigeſetzt worden. — Die nach Kon⸗ 
ſtantinopel beſtimmte Wiener-Expedition vom 15. 
d. iſt bis zur Stunde noch nicht hier eingetroffen, 
an welcher Verſpaͤtung die ſehr ſchlechte Witterung 
und der tiefe Schnee, der gefallen iſt, Schuld ſeyn 
duͤrften. i 


Ueber die Ereigniſſe auf Scio ſeit der Landung 
der Inſurgenten bis zum 11. November meldet 
der Spectateur Oriental vom obgedachten Tage: 
„In der Nacht vom 28. auf den 29. Oktober be⸗ 
werkſtelligten die Griechen, 2000 Mann ſtark, wor⸗ 
unter ungefähr 600 Taktikos und die Uebrigen ir⸗ 


) Dieſe Nachricht wird durch direkte, hier einge⸗ 
gangene, Handelsbriefe aus Odeſſa und auch 
durch die neueſten Berichte aus Konſtantinopel 
vom 25. Nov. beſtaͤtiget. Bei Abgang dieſer Ber 
richte befanden ſich die Geſandten von England, 
Rußland und Frankreich fortwaͤhrend in dieſer 
Hauptſtadt, und hielten, ſowohl mit dem K. K. 
Internuntius, als mit dem Reis-Effendi häufige 
Conferenzen. (Anmerk. des Oeſtr, Beob.) 


regulaire Mannſchaft, eine Landung auf der Inſel 
Scio. Am 30. beſetzten ſie die Stadt, welche die 
Türken verlaſſen und ſich in das Schloß zuruͤckge⸗ 
zogen hatten. Lord Cochrane, welcher die Expedi⸗ 
tion mit der Fregatte Hellas begleitet und beguün⸗ 
ſtiget hatte, ik am 1. November, in der Richtung 
nach Tenedos, abgefegelt. — Am 1. beſchaͤftigten 
ſich dir Griechen damit, Geſchütz aus zuſchiffen, um 
ſelbiges auf der Anhoͤhe von Turloti aufzuftellen, 
welche die Feſtung beherrſcht, in der ungefähr 1500 
Mann Türken, als Beſatzung, liegen. Dieſe Fe⸗ 
ſtung iſt mit Lebensmitteln und Munition verſehen, 
ſo daß die Griechen keine Hoffnung haben, ſich der⸗ 
ſelben anders als mit Sturm zu bemaͤchtigen. Vom 
5. bis zum 8. horte man zu wiederholten Malen 
eine heftige Kanonade zwiſchen der Poſition von 
Turloti und dem Fort, die aber bis dahin ohne Erz 
folg geblieben iſt. — Briefe aus Scio vom 11. d. M. 
melden, daß die Hauptbeſchäftigung der Griechen 
feit ihrer Landung in Plündern und Verwͤſten bes 
ſtanden hat. Sie reſpektirten weder die Perſonen 
noch die Häufer der Conſular⸗Agenten, denen die 
Flaggen der Mächte, die fie repräſentiren, keinen 
Schutz gegen Gewaltthaͤtigkeiten zu verleihen ver— 
mochten. Die Wohnung des Franzdoͤſiſchen Agen— 
ten, Hrn. Fleurat, iſt überfallen, durchſucht, und 
alles darin zu unterſt gekehrt worden; die Haͤuſer 
des Oeſtreichiſchen und des Engliſchen Agenten ſind 
von unten bis oben geplündert, und einer von den 
Dienern des letztern an deſſen Seite getoͤdtet wor⸗ 
den. Der Neapolitaniſche Agent, ein beinahe acht— 
zigjähriger Greis, wurde noch ärger mißhandelt; 
er bekam Stockſchlaͤge, und wurde ſo gepruͤgelt, 
daß man ernſthafte Beſorgniſſe fuͤr fein Leben hegt. 
Alles Eigenthum der Katholiken, ohne Ausnahme, 
wurde der Plünderung Preis gegeben. — Im Jahre 
3822, als ſich 30,000 Tuͤrken von der Aſiatiſchen 
Küfte auf die unglückliche Inſel Scio flürzten, was 
ren die auf den Häufern der Conſular-Agenten we⸗ 
henden Flaggen hinlänglich, um ſie gegen jede In⸗ 
fulte zu ſchüͤtzen. Dieſe Häuſer, die von einer ra⸗ 
chetrunkenen Menge reſpektirt wurden, gewaͤhrten 
einer großen Anzahl Griechiſcher Familien eine ſiche⸗ 
re Zufluchtöftätte, die darin eine großmuͤthige Gaſt⸗ 
freündſchaft und ihre Rettung fanden. Heute has 
den 2000 Griechen, unter Anfuͤhrung eines Euros 
paͤiſchen Generals, das Beiſpiel eines empdrenden 
Hohns gegen dieſe Flaggen, die mehrere Tauſende 
der ihrigen gerettet hatten, gegeben, und es ge⸗ 
wagt, ſogar Hand an die Agenten derſelben Mächte 
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zu legen, die ſich zu ihrem Schutze und zur Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Freiheit verbuͤndet haben. — Zwei von 
den, im Süden der Inſel gelegenen, Maſtix⸗Dor⸗ 
fern, die ausſchließend von Griechen bewohnt wer- 
den, haben mit ihren gelandeten Landsleuten ge⸗ 
meinſchaftliche Sache gemacht.“ f : 
D ü r k. 3 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung enthalten folgende Nachrichten: 1 
Buchareſt den 17. November. Die von der 
Pforte ausgeſchriebene außerordentliche Kriegs ſteuer 
für die Donaufeſtungen wird von den Behörden in 
den Fuͤrſtenthuͤmern mit großer Nachſicht eingetrie⸗ 
ben, und dürfte nie vollftändig entrichtet werden. 
Von hier aus ſind erſt 500 Pferde und einige tau⸗ 
ſend Schaafe abgeliefert; zu Jaſſy ſoll man noch 
kaum Anſtalten zur Einziehung getroffen haben. 
Das Band zwiſchen den Hoſpodaren und der Tuͤr⸗ 
kiſchen Oberherrſchaft ſcheint ſchon ſehr locker gewor⸗ 
den zu ſeyn, und nur die Naͤhe einer Diviſion neu 
errichteter Tuͤrkiſcher Truppen und mehrerer taufend 
irregulairer Soldaten, die bei Tartukay zwiſchen 
Ruſtſchuk und Siliſtria kantonniren, und die leicht 
in 4 Tagen vor unſern Thoren ſtehen koͤnnen, ges 
bieten noch Ruͤckſichten für die alten Verhältniffe, 
die aber bei der kleinſten Veränderung in der poli- 
tiſchen Lage des Ottomanniſchen Reiches aufhören 
wurden. Hr. v. Minciaky, der zu Jaſſy den neuen 
Ruſſiſchen Bicefonful einführte, wird im Laufe der 
Woche hier zuruͤckerwartet. Es treffen hier täglich 
Ruſſiſche Reiſende von dem jenſeitigen Ufer der Dos 
nau ein; man will darunter mehrere Ingenieurs 
bemerkt haben, die, wie es heißt, ſeit geraumer 
Zeit Bulgarien, Bosnien und Macedonien bereiſt 
haben. Dieſe Herren werden alle nach Mohilew 
inſtradirt. — Aus Konſtantinopel find bis zum 13. 
Mittags Nachrichten hier; um dieſe Zeit waren die 
Geſandten der drei verbuͤndeten Mächte noch nicht 
abgereiſt, ſondern erwarteten eine Ruͤckantwort 
von der Pforte auf die am 10. ihr übergebene Note. 
Hr. v. Ribeaupierre, der, wie man verſichert, ſei⸗ 
nen Kollegen zuredete, die Hauptſtadt baldmoͤg⸗ 
lichſt zu verlaſſen, ſoll feine Familie eingekbifft ha⸗ 
ben. Hr. v. Guilleminot ſoll hingegen alles auf⸗ 
bieten, um jeden raſchen Schritt zu verhindern, 
und der Meinung ſeyn, daß man die nächften In⸗ 
ſtruktionen der Hoͤfe abwarten muͤſſe, bevor man 
die Hauptſtadt verläßt. Hr. Stratford Canning 
fol ſich bei dieſer Gelegenheit mehr paſſiv deneh⸗ 
men. 0 
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i Fr an k r 
Paris den 8. December. 


chiſchen Geſandten in Liſſabon, und dem Vicomte 
v. Martignac, Audienzen ertheilt. 

Das vorgeſtrige Conſeil der Miniſter hat dritte⸗ 
halb Stunden gedauert. Am 5. Nachmittags war 
eine dreiftindige Miniſterial⸗Konferenz bei dem Gra⸗ 
feu v. Villele. 

Die Männer, welche man als die künftigen Mi⸗ 
niſter nennen hört, finds der Fuͤrſt v. Polignac, 
der Vicomte Lainé, der Fuͤrſt von Talleyrand, der 
Herzog Decazes, der Baron Pasquier, Hr. Royer— 
Collard. 

Von den 375 zu Abgeordneten empfohlenen Wahl⸗ 
präfidenten und Vicepraͤſidenten find nur 111 ges 
wählt worden. Alle in den Wahlen von 1823 aus— 
geſchloſſene noch lebende Oppoſitions mitglieder find, 
mit Ausnahme der Herren Couderoc und Koͤchlin, 
die reſignirt haben, wieder in die neue Kammer ein⸗ 
getreten. In dieſer befinden ſich jetzt 164 Adeliche, 
nämlich ein Herzog, 3 Marquis, 61 Grafen, 24 
Vicomten, 49 Barone und 6 Ritter, und ferner 57 
von der gewerbtreibenden Klaſſe, 26 Gelehrte, Aerzte 
und Advokaten, und 17 unabſetzbare Magiftratds 
perſonen. Es find 20 Adelige und 4 General-Di⸗ 


rektoren weniger da, als in der aufgeldſten Kam⸗ 


mer, und überhaupt 248 neu Gewählte in derſel⸗ 
ben. Der Schwiegerſohn des Herzogs v. Choiſeul, 
Marquis v. Marmier, iſt im großen Kollegium zu 
Veſoul mit einer ſehr geringen Minderzahl durchge⸗ 
fallen. Da ſich aber 114 Stimmzettel fanden, 
während doch nur 113 Wähler geſtimmt hatten, ſo 
wird man gegen die getroffene Wahl als eine ungüls 
tige einkommen. 

Der Eintritt der aus Katalonien zurückkehrenden 
Franzoͤſ. Diviſion auf unſer Gebiet hat am 25. v. 
M. begonnen. Das 41. Inf. Regiment iſt am 27. 
und 28. von Perpignan weiter nach Foix aufgebro⸗ 
chen. Das 29. Regiment wird im Bezirk von Pra⸗ 
des (Oſt⸗Pyrenaͤen) fein Standquartier beziehen. 
Das erſte leichte Infanterieregiment wird ſich nach 
dem Departement des Aude begeben. 

Der Braſiliſche Unterſtaatsſekretair im auswaͤr⸗ 
tigen Departement, Commandeur Coutinho, des— 
gleichen der Graf v. Celles, Niederländiſcher Bots 
ſchafter in Rom, ſind in Paris eingetroffen. 
Der Preußiſche Geheime Rath v. Tönniges iſt 
vorgeſtern allhier mit Tode abgegangen. 

Hr. v. Stael hat in ſeinem Teſtamente unter 


e i ch. 
Geſtern haben Se. 
Maj. dem Grafen v. Bombelles, Kaiſerl. Deftreis 


anderm ein Legat von 180,000 Fr. fuͤr ei 
men Gapepft and gasgeſtg — 3 

Se. Majeftät haben mehreren Juſtizbeamten den 
Orden des heil. Ludwigs verliehen. 

In Limoge haben in Folge der Wahlen unruhige 
Auftritte ſtattgefunden; einige junge Liberale haben 
ſich an die Spitze eines Haufen Menſchen aus der 
Hefe des Volks geſtellt, und haben den Ruf: Nie⸗ 
der mit den Miniſtern, mit den Jeſuiten! unter 
den Fenſtern der vor Kurzem gewählten Deputire 
ten, denen die Fenſter eingeworfen find, hören laſ⸗ 
ſen. Es iſt bereits eine Unterſuchung gegen die 
Unruheſtifter eingeleitet. 

Hr. Eynard zeigt in offentlichen Blättern unterm 
28. v. Mts. an, daß er, in Folge der aus allen 
Theilen Griechenlands über die ſchrecklichen Folgen 
des Verwuͤſtungsſyſtems Ibrahim Paſchas erhalte⸗ 
nen Nachrichten, den groͤßten Theil der zu ſeiner 
Verfügung geſtellten Gelder, beſtehend in 20,000 
Fr., nach Griechenland geſchickt hat, um den ums 
herirrenden Weibern, Kindern und Greiſen Brod 
zu verſchaffen; außerdem hat er dem Grafen Gas 
podiſtrias 8000 Fr. einhaͤndigen laſſen, um die 
Franzöſiſchen, Deutſchen oder Schweizer Philhelle⸗ 
nen, die etwa in Noth ſeyn moͤchten, damit zu un⸗ 
terſtuͤtzen. 

Nachdem das in Toulon angekommene Linien- 
ſchiff Breslaw gegenwärtig die umftändlichen Bes 
richte des Admirals de Rigny und deſſen Vorſchlaͤ⸗ 
ge wegen Belohnung der Offiziere, die ſich im Ge— 
fecht von Navarin am meiſten ausgezeichnet haben, 
überbracht hat, fo hahen Se. Maj. mehrere ders 
ſelben zu hoͤhern Graden befoͤrdert, und anderen 
Ordensaus zeichnungen verliehen. 

Mehrere hieſige Zeitungen ſprechen von einer 
neuen Expedition gegen Algier, und von einem bei 
Toulon deshalb zu bildenden Lager; die Gazette 
erklärt jedoch dieſe Gerüchte für ungegruͤndet. 

Ju der kleinen Stadt Mamers (im Sarthe:Des 
partement) hat es wegen der Brod und Getreide— 
theurung Unruhen gegeben; zwei Wagen mit Ges 
treideſaͤcken find angefallen, und andere Getreide⸗ 


Vorraͤthe gepluͤndert worden. Als der Maire und 


der Unterpraͤfekt die Ruhe herſtellen wollten, wurs 
den fie mit Steinen angefallen und Letzterer vers 
wundet. Am folgenden Tage war jedoch Alles 
wieder ruhig. 

Seit einigen Tagen ſind an verſchiedenen Orten 
Flintenkugeln durch die Fenſter in bewohnte Haͤu— 
ſer geſchoſſen oder geſchleudert worden, ohne daß 
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ein Knall gehort oder ermittelt werden konnte, wo⸗ 
her dieſe geheimnißvollen Angriffe herruͤhren. 

Der Geſundheitszuſtand des Miniſters des ns 
nern, Hrn, von Corbieres, ſoll äußerſt bedenklich 
ſeyn. 

Briefe aus Liſſabon vom 22. v. M. melden, daß 
der Fürſt Schwarzenberg dort am 20. als Courier 
aus Wien gekommen ſei und das Duplikat des Brie⸗ 
fes des durchlauchtigen Jufanten Don Miguel, wor 
von das Original bereits uber London angelangt iſt, 
uͤberbracht habe. 3 en 

Der Herzog Decaſes iſt von Bordeaux hier an⸗ 
gelangt. 

Die ſogenannten miniſteriellen Blätter, ſagt das 
Journal du Commetee, die ſtets über den Unfug 
der Zeitungen und die Zügellofigkeit der Preſſe de⸗ 
klamiren, ſcheinen an Unfug jetzt einander überbies 
ten zu wollen. Die Toulouſer Zeitung Echo du 
midi, ergießt ihre Galle über den General Lafayet⸗ 
te, und macht die Bemerkung, daß dieſer Abge⸗ 
ordnete, als der bejahrteſte, der vorläufige Praͤſi— 
dent der Kammer werden würde, Nun habe eben 
dieſe Perſon vor 30 Jahren einer anderen Abge⸗ 
ordnetenſchaft praͤſidirt, nämlich der der Mörder 
vom 6. Okt., die Ludwig XVI. von Verſailles nach 
Paris zurückgeführt hätten. Die Lyoner allgemei⸗ 
ne Zeitung erinnert ihre Leſer, daß im Jahre 1792 
die Stadt Paris von Danton, Robespierre, Marat, 
Billaud⸗Varennes u. ſ. w. repräfentirt wurde, und 
Frankreich damals wie jetzt, den Eindruͤcken der 
gottloſen Blätter anheim gefallen war. Robespier⸗ 
re wurde damals an 5 verſchiedenen Orten gewählt, 
Aus dieſer feinfinnigen Anſpielung ſoll vermuthlich 
geſchloſſen werden, daß Hr. Royer⸗Collard eine Art 
von Robespierre ſei, daß man den Bank⸗Cenſor 
Odier mit Marat vergleichen konne, den Grafen 
Alex. v. Laborde mit Danton und Hrn. Caf. Pers 
rier mit Billaud ⸗Varennes. Die hieſige Gazette 
hat zwei Aktenſtucke aus dem Jahre 1789 abe 

edruckt: eine Adreſſe an Ludwig X VI. zur Ent⸗ 


aſſung ſeiner Miniſter (Marſchall Broglie, Baron 


Breteuil, Foulon), von Mirabeau entworfen, und 
einen Vorſchlag zur Anklage der Minifter, Letzterer 
rührte von Hrn. Lafayette her, der an jenem Tage 
in der konſtituirenden Verſammlung den Vorſitz 
führte, Daſſelbe Blatt hatte die Zeitungen aufge⸗ 
ordert, die Namen der neuen Miniſter zu nennen. 
Bier erwiederten, daß dies ein Eingriff in die K. 
Prärogative ſei. Hierüber iſt die Gazette ſehr uns 
zufrieden. Di ö 


Hr. B. Conſtant erklart es dffentlich für irrig, 
daß er für feine Erwählung in Straßburg optirt 
habe und bemerkt, daß dergleichen Option nicht 
ſtattfinden dürfe, ehe die Kammern beiſammen ſeyen 
und jede frühere Erklarung gefegwidrig und uns 
ſchicklich fein würde, Er werde thun, was fein Ge⸗ 
wiſſen ihm als das nuͤtzlichſte für die konſtitutionelle 
Sache bezeichnen werde und zwar mit Beirath und 
Genehmigung der Pariſer Waͤhler, die ihn ſchon 
zweimal nach einander gewählt haͤtten. 275 

„Der Moniteur giebt ein langes Raiſonnement über 
die Wahlen, welche mit großer Mehrheit für die 
Krone ausgefallen ſeien, für dieſe Krone Frank⸗ 
reichs, von welcher ſchon Macchiavelli bezeugt ha⸗ 
be, daß man unter ihr keine abſoluten Koͤnige an⸗ 
treffe. Die gewählte Kammer ſei, wenn man die 
Zahlen anſehe, anſtatt daß man vor ihr erſchrecken 
dürfte, dieſelbe wie die in den Jahren 1820 u. 1821, 
welche die Wahl: Gefeßgebung reformirt und den 
Sieg der monarchiſchen Grundfäße bereitet habe 
und das würden die Parteien beim erſten Stimmens 
zuge mit Verdruß gewahr werden. 

Der Courier frangais ſagt: „Man laſſe ſich 
doch nicht taͤuſchen: Hr. v. Villele denkt keineswegs 
ernſtlich daran, ſeiner Macht zu entſagen, er will 
den Zeitpunkt der Zuſammenkunft der Kammern 
gewinnen und ſuchen, durch den Zwieſpalt, den er 
zu erregen im voraus bemüht iſt, eine gewiſſe Par- 
tei ſich wieder zuzuwenden. Wir behaupten auch, 
daß noch Niemand weder ſondirt, noch berufen, 
noch deſignirt worden iſt, ein neues Miniſterium zu 
bilden, daß keine Dimiſſionen eingereicht worden 
und faſt alle gegenwaͤrtigen Miniſter die Beibehal⸗ 
tung ihrer Stellen träumen.“ 

In Piemont iſt das Edikt von 1622 wider die 
Waldenſer, das ihnen verbietet, außerhalb ihrer 
Thaler zu wohnen, Handel und Wandel zu treiben 
u. ſ. w., aufs neue in Kraft geſetzt worden. 

p d nir n, 

Madrid den 26. November. Am 22. fand 
eine lange Berathung der Miniſter Statt, zu der 
auch die Direktoren des Schatzes und des Tilgungs⸗ 
fonds geladen waren, und in welcher, wie verlau⸗ 
tet, die Mittel zur Herbeiſchaffung von Geld für 
die dringendſten Ausgaben, überlegt worden find. 

Ein Koͤnigl. Dekret, das von Valencia aus an den 
Rath von Kaſtilien ergangen iſt, befiehlt die Abſez⸗ 
zung aller in die Cataloniſchen Unruhen verwickel⸗ 
ten Beamten; ſie ſollen ihrer Orden beraubt und 
dem Geſetz gemäß beftraft werden. Der Stadtrath 
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von Valencia hat den Titel Excellenz, und der Ge⸗ 
neral Longa den eines Marquis erhalten. Der Ge⸗ 
neral Romagoſa iſt Gouverneur von Ciudad⸗Ro⸗ 
drigo geworden. Ein in Granada liegendes Inf. 
Regiment ſoll, ſagt der Conſtitutionel, revoltirt 
und ſich für die Cataloniſchen Carliſten erklaͤrt ha⸗ 
ben. Von verſchiedenen Corps K. Freiwilligen ſind 
Geſuche an den König zur Entlaſſung der Miniſter 
eingegangen. In Priego (Cuenca) iſt eine Bande 
aufgeſtanden, die 80 Mann und 30 Pferde ſtark 
iſt; man hat Truppen aus Guadalaxara holen muͤſ⸗ 
ſen. Der Bandenchef Escudero iſt bei Alcala er⸗ 
griffen worden und vermuthlich ſchon erſchoſſen. 
Ein anderer Ilimitado⸗Offizier, der bei Salamanca 
eine Bande errichtet hat, iſt gleichfalls feſtgenom— 
men. Seine Leute hatten ſich des Ausrufs bedient: 
Es lebe der König in Freiheit! Der Oberſt Ignaz 
Maria Aguirre, vormals Capitain der Garde, und 
einer von denen, die ſich, bei der Auflöfung der 
Polizei des Herrn Recacho, als Gefangene in der 
Gendarmeriekaſerne befanden, iſt zu Sjähriger Ga⸗ 
leerenſtrafe verurtheilt worden, weil man auf der 
Poſt ein aus dem Auslande an ihn gerichtetes 
Schreiben voller Politik entdeckt hatte. Ein gewiſ⸗ 
fer Beroqui iſt wegen eines ähnlichen Vergehens 
zu 10 jähriger Galeerenſtrafe verdammt. Die Pros 
edur gegen den reichen Lieferanten Marco del Pont 
fuͤllt bereits 18 Hefte voll Akten an. Man hat eigen⸗ 
händige Briefe von ihm au die Rebellen aufgefunden. 
Ein Moͤnch aus dem Capuzinerkloſter in Prado 
hatte zwei arme Nichten als Kammerjungfern un⸗ 
tergebracht, und ſtets das wenige Geld, das er ſich 
erwarb, unter fie vertheilt. Endlich gerieth er auf 
den Einfall, für die Mädchen das Gluͤck des Lotto 
zu verſuchen. Er beſetzte fünf Nummern und ge⸗ 
wann am 19. d. M. auf einer Terne 85,000 Real. 
(6000 Thlr.) Freudetrunken machte der Capuziner 
feine Nichten mit ihrem Gluͤcke bekannt und verſprach 
jeder eine Mitgift von 42,000 Realen, als das Klo⸗ 
ſter, das davon hörte, ihn aufforderte, das Geld 
in die gemeinſchaftliche Kaffe zu geben, da nach 
den Statuten des heiligen Franciskus kein Mönch 
Geld beſitzen dürfe. Der Capuziner weigert ſich, 
indem er behauptet, daß er für feine Nichten, nicht 
für ſich ſelbſt, eingeſetzt habe. Die Sache iſt vor 
die Gerichte gekommen, und duͤrfte vermuthlich bis 
nach Rom gehen. ö 
Barcelona den 28. November, Der König 
wird zum 2. k. Mts. hier erwartet. Der General 
Reizek iſt zum Großkreuz des Ordens Carls III. 


erhoben, und derſelbe Orden niedriger Klaſſe meh⸗ 
reren Offizieren der Franz. Divifior 3 u 
den. Auch find für jedes Regiment ſechs Kreuze 
vom Ferdinandsorden beftimmti Der Graf d'Es⸗ 
pana hat mit ſeinem ganzen Stabe den General 
Reizet bis Angeles begleitet. — Mit dem Einmar⸗ 
ſche der Spanier ſind hier alle ausländiſchen Zei⸗ 
tungen verſchwunden, da in den Kaffeehäufern nur 
die Madrider Zeitung und das hieſige Diario ge⸗ 
halten werden dürfen. Auch find die Schenkwirthe 
angewieſen, keine Ofſiziere länger, als es noͤthig 
iſt, in ihren Zimmern zu dulden, und fie erforder⸗ 
lichen Falls gehen zu heißen. Von Politik darf 
nicht geredet werden. z 
1.0.8: un a l. a 
Liſſabon den 18. November. Geſtern haben 
ſich eine große Anzahl Pairs im Pallaſt von Ajuda 
eingefunden, um ihre Gegenwart in der Haupt⸗ 
ſtadt, wohin fie durch das Dekret vom 4, berufen 
orten „ e e de Die Deputirten ha⸗ 
en ſich in gleicher Abſicht bei dem 

Sammer gefiel Praͤſidenten der 
Die Prozeſſe der, wegen einiger Artikel während 
der letzten Unruhen, verhafteten Zeitungs-Redakto⸗ 
ren werden bei verſchloſſenen Thuͤren verhandelt 


werden. 
Großbritannien. 

London den 7. December. Dienſtag hatten 
Fuͤrſt Eſterhazi, Graf von Alcudia, Marg. v. Pal⸗ 
mella und Herr Roth Geſchafte mit dem Grafen 
Dudley im auswärtigen Amte, ſo wie am folgen⸗ 
den Tage die Fuͤrſten Eſterhazi und Liewen und 
Marg, v. Palmella, und geſtern der K. Saͤchſiſche 
Geſchaͤftstraͤger; wo auch Fuͤrſt Liewen eine lange 
Conferenz mit dem Grafen hatte. 7 

Zu dem Cabinetsrathe im auswärtigen Amte am 
Mittwoch waren die Mitglieder Dienſtag früh eins 
geladen worden; die Berathung währte von 3% bis 
63 Uhr; fo wie die geſtrige von 4 bis 6% Uhr. 

Der einzige Grund zu einer früheren Einberufung 
(nämlich zum 21. Januar) des Parlaments, als 
vorhin beabſichtigt worden, ſoll ſeyn, damit die 
Erkaubniß zur Wiedererwählung der HH. Huskiſ⸗ 
ſon, Herries und Grant ſo fruͤh vom Parlament 
gegeben werden konne, daß fie, wenn im Februar 
die eigentlichen Geſchaͤfte angingen, ſchon eintre⸗ 
ten konnten. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, der Großherr 
habe mit der größten Spannung die naͤchſten Mit⸗ 
theilungen aus Wien, nachdem das Navariner Er⸗ 
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eigniß dort bekannt geworden, erwartet, die aber 
nicht vor dem 15. November hatten ankommen koͤn⸗ 
nen. Man ſagt, der Zuhalt diefer Mittheilungen 
werde, nach dem zu urtheilen, was in den erſten 
politiſchen Kreiſen Wiens verlautet, gar nicht ſei⸗ 
nen Erwartungen entſprochen haben, indem das 
Oeſtr. Cabinet noch eindringlicher wie vorher auf 
Einwilligung in die Forderungen der Verbündeten 
von Seite des Sultans beſtehen werde. . 

„Die Kriegs⸗Partei,“ ſagen die Times, „iſt in 
Rußland mächtig. Wir unſererſeits aber halten 
noch an der Hoffnung feſt, daß es gerade nicht 
nothwendig ſeyn werde, mit eins die concentrirte 
Macht der drei großen jetzt verbuͤndeten Europäi⸗ 
ſchen Staaten auf den Sultan der Muſelmaͤnner 
fallen zu laſſen, falls er nicht uns angriffe. Und 
wie kann er uns denn angreifen? Ein Aufgebot in 
Maſſe iſt ein ſchwaches Werkzeug für die Kriegfuͤh⸗ 
rung nach außen. Wir ſollten nicht zu haſtig mit 
ihm verfahren; vielleicht vergeudet er ſeinen Zorn 
in leidenſchaftlichen Ausbruͤchen und getuͤmmelvol⸗ 
len Zubereitungen und mag, wann erſt athmenlos 
und erſchöͤpft, geſtimmt ſeyn, auf Gründe, die 
Gründe des Stärkern, zu hören.“ 5 

„Sollte der Türk,“ heißt es in den geftrigen Ti⸗ 
mes, „es hartnäckig verweigern, ſich den Forde⸗ 
rungen der Verbündeten zu fügen, fo wird vers 
muthlich die Meinung über den Gang, den fowohl 
Politik als höhere Gründe den Verbündeten anra⸗ 
then, wenig verſchieden ſeyn und der Sultan und 
feine Räthe werden ſich ſelbſt die Folgen vorzuwer⸗ 
fen haben, wenn dieſe darin beſtehen ſollten, daß 
die Ruſſ. Heere auf Konſtantinopel vorrüͤckten, waͤh⸗ 
tend unſere Macht es zur See beläftigen und blo⸗ 
kiren würde. Der Antheil Englands an ſolchen 
Feindſeligkeiten würde ſich nothwendig auf ein en⸗ 
ges Maaß von Operationen und verhaͤltnißmaͤßig 
geringe Ausgaben beſchraͤnken.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 17. December. Die geſtrige muſſka⸗ 
liſche Abendunterhaltung in dem eben fo wie das 
erſte Mal gefüllten Logenſaale, fiel in Betreff der Aus⸗ 
wahl der Tonſtücke noch beſſer als die erſte aus, denn 
hinſichts der Ausführung ſelbſt kann man mit Recht 
ſagen, daß die Gebruͤder Ganz ſich auch an dieſem 
Abende als ganz vorzügliche Künftler bewährt has 
ben. Hr. Ganz sen. wurde veranlaßt, ſtatt des 
angekündigten Rombergſchen, ein Konzert von feis 
ner Ko mpoſition vorzutragen, und hat in der dop⸗ 


pelten Beziehung, als Komponiſt und ausüͤbender 
Kuͤnſtler, vollkommen befriedigt. Außerdem hoͤr⸗ 
ten wir ein Duo concertante für Violine und Vio⸗ 
loncell über das Thema: la Sentinelle, und ein 
Pot - pourri über verſchiedene Themas aus Pre- 
ciosa für dieſelben Inſtrumente (beides ohne Or- 
cheſter⸗ Begleitung) von ihrer Kompoſition. Alles 
dieſes fand allgemeinen Beifall. Eine der May⸗ 
ſederſchen Polonoiſen (A dur) trug Hr. G. jun. mit 
vollendeter Virtuoſitaͤt vor. Nicht minder verdient 
eine ehrenvolle Erwähnung der hieſige tuͤchtige Kla⸗ 
vierſpieler Hr. Fuhrmann, Lehrer am hiefigen, 
nach Logiers Methode errichteten Inſtitute unſers 
wackeren Hru. Agthe. Derſelbe trug ein Rondo 
uͤber ein Ruſſiſches Thema von Ferd. Ries recht 
brav vor und wurde eben ſo, wie unſere Berliner 
Gaͤſte, mit denen er gleichſam in die Schranken 
trat, durch allgemeinen Applaus geehrt. — Indem 
nun die Gebr. HH. Ganz, deren kurze Urlaubs- 
zeit zu Ende geht, Poſen verlaſſen, machen ſie bei 
allen Muſikfreunden den Wunſch rege, ſie ja recht 
bald wieder hier zu ſehen und zu hören, — Fiat! 
flat! a ; 

- Die berühmte Menagerie des Hrn. van Aken, 
von der wir ſchon in unſern früheren Blättern ges 
ſprochen haben, iſt ſeit dem 16. d. M. eroͤffnet. 


Die Münchener Flora enthält Folgendes aus 
Mainz: Die. Sontag kam am 29. Nov. hier an. 
Alsbald verfügte ſich eine Deputation von Nota⸗ 
bein hieſiger Buͤrgerſchaft zu der Landsmaͤnnin, um 
ſie wenigſtens um eine Vorſtellung zu bitten. Ab⸗ 
geſchlagen! Aehnliche Verwendungen hieſiger Kunſt⸗ 
freunde hatten gleiches Schickſal; eben ſo auch der 
Antrag des Theater⸗Direktors, welcher ihr für eine 
Rolle die Hälfte der Einnahme bei doppelten Preis 
fen zuſicherte, was ihr im Ganzen 7 — 800 Fl. 
einträgt. Dieſe unbedingte Weigerung, in ihrer 
Vaterſtadt (2) eine Vorſtellung zu geben, da fie 
doch bis zu ihrer Ankunft in Paris noch in Cölln, 
Aachen, Lüttich, Brüſſel, Haag ꝛc. Gaſtrollen ges 
ben wird, machte einen ſehr unguͤnſtigen Eindruck 
auf das Publikum. Das war unartig, Fraͤulein 
Jettchen! (Fräulein Jettchen iſt verwöhnt; und 
wer iſt daran ſchuld? () 

Der berühmte Thorwaldſen hat kurzlich zu Rom 
die Modelle dreier großen Arbeiten vollendet: 1) das 
Modell eines Grabmonuments des Pabſtes Pius 
VII., in der St. Peters⸗Kirche; die Figur des Pap⸗ 
ſtes iſt ſitzend in coloffaler Größe; auf beiden Seis 
ten des Sarcophags ſieht man 2 Figuren: die 
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chriſtliche Stärke und die chriftliche Weisheit; 2) 
das Modell der statua equestris des Fuͤrſten Po⸗ 
niatowski, und 3) das Modell eines Engels, der 
kniend einen Taufſtein trägt. 

Der Ruſſiſche Botſchafter am Wiener Hofe, Herr 
von Tatitſchew hat, wie die Mannheimer Zeitung 
meldet, von St. Petersburg den Befehl erhalten, 
ſich unter den gegenwärtigen Umſtanden nicht von 
Wien zu entfernen. 

Die Kaſſeler Zeitung ſagt: Die Fortſchritte der 
Ruſſen in Perſien ſind von großer Wichtigkeit bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge. Eine ſiegreiche 
Ruſſiſche Armee jenſelts des Araxes, an den Graͤn⸗ 
zen von Tuͤrkiſch-Armenien und Kurdiſtan, muß, 
im Fall es zum Kriege mit den Tuͤrken und zum 
Frieden mit Perſien kommt, fuͤr erſtere ſehr drohend 
ſeyn. Denn wenn die Ruſſen einerſeits über die 
Fuͤrſtenthümer nach der Donau ziehen, und Expe⸗ 
ditionen aus den Häfen des ſchwarzen Meeres, aus 
Sebaſtopol und Nikolajef, Truppen unterhalb der 
Donaumündungen, in Rumelien ſelbſt, ganz nahe 
an Konſtantinopel ans Land ſetzten, ſo 5 indeß 
Paskewitſch über den obern Euphrat in die Ponti⸗ 
niſchen Länder und Kleinaſien einruͤcken, und unges 

ahr auf demſelben Wege, den einſt in abentheuer⸗ 
icher Irre die zehntauſend Griechen ſuchten, um 
die Heimath zu erreichen, jedoch unter der Vorauss 
ſetzung jeder Art von beffern Glücks, in das Herz 
des Osmaniſchen Reichs vordringen konnen; feinen 
Rücken ſicherte ihm ein Beobachtungs-Corps und 
manche mögliche Combination. 

In Racconiggi, unweit Turin, lebt eine unver⸗ 
heirathete Frau, Namens Anna Garbero, jetzt 40 
Jahr alt, die ſeit dem 5. Sept. 1825 keine Nah⸗ 
rung zu ſich genommen hat. Sie ſieht aus wie 
ein mit Pergament überzogenes Skelett, doch hat 
ihr, Gesicht die aewoͤhuliche Geſtalt. Sie nimmt 
Feine Geſchenke, Geld u. ſ. w. an, und man hat 
ddurch ausgeſtellte Wachen und die forgfältigfte Un⸗ 
titerfuchung ſich überzeugt, daß kein Betrug im 
ES;piele iſt. Als fie vor einigen Monaten das Sa⸗ 
Fkrament nahm, hatte fie, nachdem fie die Hoſtie 
nmit großer Mühe verſchluckt hatte, drei Tage lang 
hheftige Krämpfe. 

70 Deffentlide Vorladung. 

Bei einer in der Nacht vom 18. zum 19. Septem⸗ 
bber d. J. zwiſchen Wyſzanow und der Puſtkowie 
(Spik, im Grenz- Bezirk des Oſtrzeſzower Kreiſes, 
abgevältenen rrtums , vemertrk- ri e 
amte acht Perſonen, welche eine Heerde Schweine 
trieben. Er verfolgte ſie bis in den Wald von Mi⸗ 


iomice, und als er ſich ihnen dort nach Anbruch 
des Tages naͤherte, ergriffen ſie die Flucht, und 
ließen die Schweine, 40 an der Zahl, zurück. 

Dieſe wurden demnach, als muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzt, in Beſchlag genommen, an 
das Steuer-Amt zu Kempen abgeliefert, und das 
ſelbſt am 21. September für 110 Rthlr. öffentlich 
verkauft. 

Da nun die Eigenthümer der Schweine bis jetzt 
ſich nicht gemeldet haben, um ihren etwanigen Au- 
ſpruch auf den baaren Erlds der 110 Rthlr. zu bes 
gründen, fo fordere ich fie auf den Grund des §. 
180. Tit. 51. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung auf, 
ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe 
Bekanntmachung zum erſten Male im hieſigen In⸗ 
telligenz-Blatte erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls 
der gedachte Betrag nach den beſtehenden Vorfchrifs 
ten verrechnet werden wird. 3 

Poſen den 7. November 1827. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial-Steuer⸗ 
Direktor Löffler. 
* Bekanntmachung. 

Die in offentlichen Blättern publicirte. Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Ordnung für die hieſige Stadt vom 20. 
Oktober 1826, wird dem hieſigen Publiko zur genau⸗ 
ſten Befolgung, hiermit in Erinnerung gebracht. 

Zugleich werden bei der jetzt eintretenden Winter⸗ 
zeit die Haus⸗Eigenthuͤmer oder deren Stellvertreter 
auf die früher ergangenen Polizei-Verordnungen we⸗ 
gen Aufeiſens der Rinnfteine und Beſtreuung der Bür⸗ 
gerſteige mit Sand oder Aſche bei eintretendem Thau⸗ 
wetter und Glatteis mit der Maaßgabe aufmerkſam 
gemacht, daß Unterlaſſungen hiergegen, unvermeid⸗ 
lich die darauf feſtgeſetzten Polizei⸗Strafen zur Fol⸗ 
ge haben werden. b 
Dofen den. 9 Derewher- v 

Der Ober ⸗Büͤrgermeiſter. 
Bekanntmachung. i 

Auf Befehl des hieſigen Koͤnigl. Land-Gerichts 
ſoll zu Schonherrnhauſen bei Poſen das Wirthſchafts. 
Inventarium oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver; 
kauft werden. Zu dieſem Behufe habe ich einen 
Termin auf 
i den 23ſten d. Mts. 
in Schoͤnherrnhauſen Vormittags um 9 Uhr an 
beraumt, zu dem ich die Kaufluſtigen vorlade. 

Poſen den 18. December 1827. ' 
Miodufzewökt, 
(Mit einer Beilage.) 


uk 


} 


Beilage zu Nro. 101. der Zeitung des Großherzegihums Poſen. 
9 ) - 


Sdiktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reftdenz 
wird der am 20. November 17348 hieſelbſt geborne 
Schleiſergeſelle Johann George Winter, welcher 
im Jahre 1800 mit feinem Schleiffa:ren von hier 
nach Suͤdpreußen ſich begeben hat, ſeit dieſer Zeit 
nicht wieder zurückgekehrt iſt, noch von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte Nachricht gegeben hat „ und deſ⸗ 
fen Vermögen in 262 Rihtr. 18 jgr. 10] pf. beſteht, 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, oder ſpaͤteſtens, in dem auf 

den 2 7ſten März 1828 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Rath 
Forche augeſetzten Termine zu geſtellen, und die 
Identitat der Perſon nachzuweiſen, beim Ausblei⸗ 

u aber, daß er für todt wird erklärt werden, zu 
gewaͤrtigen. 

Zugleich werden die unbekannten Erben und Erb: 
nehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in 
dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche 
gehörig zu legitimiren, und ihre Erbesanſpruͤche ges 
nan nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei 
ihrem Aus bleiben, die Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen, an den Nachlaß des Verſchollenen, zu 
gewaͤrtigen haben, wornaͤchſt derſelbe den ſich etwa 
meldenden Erben, nach erfolgter Legitimation, oder 
bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hieſi— 
gen Kämmerei, als herreulofes Gut zugeſprochen 

werden wird. 

Auch wird bemerkt, daß die nach geſchehener 
Praͤkluſton ſich etwa erſt meldenden, nähere, oder 
gleich nahen Verwandten, alle Verfügungen der les 
gitimirten Erben, oder der Kämmerei über den Nach⸗ 
laß anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt, fondern mit dem, was 
alsdann noch von der Erbschaft vorhanden iſt, ſich 
zu begnügen verbunden. . 

Breolau den 23. April 1827. 

Das Adnigliche Stadt⸗Gericht— 
Publicandnm, } 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Landgerichts 
werde ich am 3oten Januar 1828 Vormittags um 
10 Uhr mehrere Meubles gegen baare Zahlung, im 
kocale des Königl. Landgerichts, derkaufen. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hiermit 

orgeladen. f 

Poſen den 26. November 1827. 

Der La udgerichts⸗Auecultater Haden. 


(Vom 19. December 1827. 
— — — 


Puhlieandum. 7 
Da mie am 2. December unter andern Sachen 
zwet Schuldſcheine entwendet werden, und zwar 
der eine von dem Gutsbeſitzer Johann Nepomucen 
v. Kterski auf Zbarzewo, über 200 Thaler, der ans 
dere von dem Herrn Anton Grabinski über do Rthlr., 
für mich zu einer Zeit ausgeſtellt, welche mir nicht 
mehr erinnerlich iſt, ſo wird ein jeder verwarnt, die⸗ 
fe Schuldſcheine nicht zu gequiriren, vielmehr erklaͤ⸗ 
re ich fie hiermit für unguͤltig und annullire fie. 
Poſen am 14. December 1827. 5 
Lorenz von Kafinowski, 
ehemaliger Protokollfuͤhrer. 


Ich beabſichtige, in meine Apotheke einen Lehre 
ling zu nehmen, und können Intereſſenten ſich die⸗ 
ſerhalb in portofreien Briefen an mich wenden. 

Obtzicko. Der Apotheker 

b J. C. F. Paulcke. 

Ein geſitteter Juͤngling, der deutſch und Polniſch 
lieſt und ſchreibt, auch im Rechnen geübt und mit 
einem Zeugniß ſeiner guten Aufführung verſehen iſt, 
kann in meiner Weinhandlung zu Koften ein Unter⸗ 


kommen finden. 5 
Sanız Dygaſiewicz. 


Einem verehrungsmärdigen Publiko zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß die mir zum Decatiren 
und Appretiren guͤtigſt zu uͤbergebenden Sachen, 
als: Tuche, Caſimire, Kaiſertuche, Angola, Cir⸗ 
caſſienne, alte Sachen, Damen-⸗Tücher und alle in 
dies Fach einſchlagende Gegenſtaͤnde, von jetzt ab, 
in der Jeſunerſtraße Nro. 214. in dem Haufe des 
Hrn, Coligny, in der Stube parterre, augenom⸗ 
men werden. Da meine Anſtalt ſeit drei und ein 
halb Jahren am hieſigen Orte beſteht, und alle 
Arbeiten zur hoͤchſten Zufriedenheit meiner verehr⸗ 
ten Commistenten ſtets ausgefallen find, bedarf es 
wohl keiner weiteren Anpreiſung derſelben, indem 
meine genaue Kenntniß der Manipulation, welche 
nur durch mehrjährige Erfahrung erlangt werden 
kann, die Gute der Arbeit ſichert; keinesweges aber 
trägt, wie irriger Weiſe geglaubt wird, die Mas 
ſchine etwas hierzu bei. . 2 

Jch werde mich bemühen, das mir bis jetzt guͤ⸗ 
tigſt geschenkte Vertrauen ferner zu erhalten, und 
die Preiſe gleich irgend einem meiner Concurrenten 
ermäßigen. 

Poſen den 18. December 1827. 

Care. 


si * * N 
Die neue Tochhandlung f 
von Moritz & Hartwig Mamroth, 
im vormals Caroſchen Gewölbe, am Mackie No. 
51, im Hauſe des Herrn Gumprecht, 
empfiehlt ihr woht aſſortirtes Lager franzöſiſcher, 
niederländiſcher und einlöndiſcher Tuche und alier 
iu dieſeß Fach gehbriger Artikel, verſpricht moͤglichſt 
niedrige Preiſe und reellſte Bedienung. 


1 
8 Rormal⸗ Tuche. { 
Nach dem Beiipiwle Berlins hat ſich ein? 


1 Tuch „Fabrikaut hieſiger Provinz veranlaßt J 
A gefunden, Normal⸗Tücher anzufertigen, ble! 
4 ſich durch Feinheit der Wolle, Oauerhaftig⸗ * 
2 keit der Arbeit, Aechtheit der Farben, und S 
Billigkeit der Preiſe auszeichnen. Ich habe & 
den Oebit derſelben in Commiſſion uͤbernom⸗ 3 
men, und bin bereits in wollblau, ſchwarz S 
und melirten Gattungen aſſortirt; ſpöter⸗ 

S bin werden auch alle andere gangbaren Far⸗ 
ben eingehen. f x 
Die durchaus feſtſtehenden Preiſe 


i für ſchwarz ac e dei € 


für wollblau 2 Rthlr. 20 far, 


ind: 

9 
für melirt . 1 Nthlr. 20 ſgr. weeke, 
und empfiehlt ſich zu geneigtem Zuſpruch 

Nn 5 F. J. 8 r a 6. 
Markt Nro. 44. 
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0 11 N 
Geſundheits⸗Conaſter 
Liccera A. das Pfund don 32 Loth & 16 for. 
El B. das Pfund von 32 Loth à 12 ſgr. 
Allen Rauchern, und insbeſondere denen, die an 
Bruſtbeſchwerden leiden, empfohlen von 
Nöhring & Sontag in Magdeburg,; 
alleinige Erfinder und Fabrikanten die⸗ 
> ſes Tabacks. 


„Dieſer Taback, der bei ganz leichtem und ange⸗ 
uehmenGeſchmack, auch eiuen feinen Geruch beim 
Rauchen verbreitet, iſt aus ſorgfältig gewählten 
alten amerikaniſchen Blättern fabricirt, trocknet die 


Bruſt nicht aus, und iſt frei von allen Huſten, 


1250 
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Schwindel und andern der Geſundheit Nachtheile 
erregenden Beſtandiheilen. so 

Jeden ſchädlichen, auf die Lunge fallenden Stoff, 
ver urſprünglich in jedem Taback vorhanden iſt, ha⸗ 
ben wir hier durch eine zußerſt zweckmäßige Sauce 
zu vertreiben gewußt, und ſo können wir denn, 
noch auß beifolgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem 
Raucher, und ſelbſt altern Mannern, den Gebrauch 
dleſes Tabacks mit allem Recht empfehlen. 250 
Magdeburg den 1. April 1827, 

5 x Nöhring & Sontag. 
Atte ſſt- 

Den Kaufleuten und Tabacksfabrikanten Her⸗ 
ren Röhring & Sontag in Magdeburg be— 
zeuge ich hierdurch, daß der don ihnen unter dem 
Namen Geſundheits⸗Canaſter Lillera A. 
und B. fabrieirte Taback, zufolge der mir bekannt 
gemachten Zubereitung, und der dazu verwende⸗ 
ten amerikaniſchen Blätter, durchaus nichts 
enthält, was der Geſundheit nachtheilig ſeyn 
kdunte; vielmehr zeichnen ſich beide Sorten durch 
einen milden, lieblichen Geſchmack beim Rau⸗ 
chen, und angenehmen Geruch ſehr vortheilhaft 
aus, und habe ich dies Zeugniß darüber auszu⸗ 
ſtellen, kein Vedenken getragen. i 
Sans; as 12 S. 5 9 
N 8.) Pr. S. F. ermbſtaͤdt, 

Königl. Geheimer Medielnal⸗Rath, Ritter des 

rothen Adler⸗Ordens ic. 1 


Wir zeigen nun noch einem reſpektiven Publikum 
ergebenft an, daß den Verkauf unſeres Geſundheits⸗ 
Canaſters für die Provinz Poſen übernommen 


haben: 
Herr C. W. Puſch in Poſen, 
Fr. Bielefeld daſelbſt, 
Cart Senftleben daſelbſt, 
D. G. Viebig ſeel. Wwe. in Rawitſch, 
J. A. Hoffmann in Frauſtadt, 
F. Bänſch in Poln. Lıffa, 
„T. Reich in Schmiegel, 
L. Schreiber in Rogaſen, 
G. E. Roggen in Somfer, 
Samuel Geßner in Meſeritz. 
Noͤhring & Sontag, 
Tabacksfabrikanten in Magdeburg. 
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Montag als den Zuten December werde ich 
meinem Lokal Nr. 145. auf Kuhndorf einen Va 
geben, und bitte um zahlreichen Beſuch. 

Wittwe Luͤdtke. 
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